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112. Montag, den 15. Mai 1927. 85. Jahrgang.
Deutschland.

Stuttgart, 13. Mai. Der Finanzausschußtrat heute in
die Beratung der Nachtragssorde rungen für den Haushaltsplan
der Finanzverwaltung ein. Finanzminister Dr . Dehlinger gibt
Auskunft über die Erfahrungen mit den für verschiedene Be¬
hörden «.»geschafften Dienstkraftwagen. Diese hätten sich be¬
währt ; es würde viel Zeit gespart. Berichterstatter Schees
(Dem.) berichtet sodann über eine Reihe von Beamteneingaben
zur Besoldungsordnung . Der Finanzminister erklärt, daß das
Reich eine Besoldungsreform vorbereite. Der Württ. Gesandte
ist angewiesen worden, für eine Verbesserung der Beamten¬
bezüge einzutreten . Dabei müßte aber der Grundsatz gewahrt
bleiben: Keine Ausgabe ohne Deckung. Der Beamtenauswanü
in Württemberg betrag 123 Millionen Mark . Eine zehnpro¬
zentige Erhöhung würde einen starken Mehraufwand erfor¬
dern. Ein sozialdemokratischer Redner begründet einen Antrag
auf Erhöhung der Gehaltsbezüge, Verringerung der Gehalts¬
unterschiede in den Besoldungsgruppen 6 und 7, 9 und 10.
Ein Zentrumsredner glaubt, daß die berechtigten Interessen
der Beamten bei einer erhöhten Zahl der Besoldungsgruppen
besser gewahrt werden können. Eine besondere Debatte ent¬
spann sich über die Anftellungsverhältnisse bei den Kanzlei¬
beamtinnen, die als besonders ungünstig bezeichnet wurden.
Finanzminister Dr . Dehlinger hält es nicht für richtig, jetzt im
Finanzausschuß nach einer bestimmten Richtung Beschlüße zur
Besoldungsordnung zu fassen. Ministerialrat Seeger führt
aus. Laß im Reich und in Preußen die weiblichen Beamten
vorwiegend Vertragsangestellte seren, während Württemberg
in viel stärkerem Maße zur planmäßigen Anstellung über-
gegangen sei. Der Finanzminister erklärt, innerhalb der Be¬
amtenschaft bestehe über die Zahl der erforderlichen Besol¬
dungsgruppen selbst eine verschiedene Meinung . Die Höhe der
Aufbesserungen hänge von den Deckungsmitteln ab. Eine vor¬
zugsweise
hält die
mung n .. .
zu ersuchen, mit Nachdruck dahin zu wirken, daß die Gehalts¬
bezüge insbesondere der Beamten der unteren Gruppen aus-
reicheiid erhöht werden, einstimmig angenommen. Die weite¬
ren Anträge der Abgeordneten Winker und Schees werden
abgelehnt. Die Regierungsparteien geben dazu die Erklärung
ab, daß sie sich der Stimme enthaften haben, weil sie noch nicht
wissen, nach welchem System die Besoldungsordnung ausgestellt
wird. Sämtliche Beamteneingaben zur Befoldungsordnung
wurden dann dem Staatsministerium zur tunlichsten Berück¬
sichtigung im Haushaltsplan 1928 überwiesen. Bei Kap. 73,
Hochbau, teilt der Hinanzminister mit, daß über die großen
Bquwünsche, technische Hochschule, Universität, Unterbringung
der Ministerien eine Gesamtprüfung stattfinde, über die dann
eine Stellungnahme herbeigeführt würde. Bei Kap. 733, Be-
zirksfinanzverwaltung, gibt der Minister Auskunft über die
Gründe der Aufhebung von drei Staatsrentämtern und die
Maßnahmen zur Vereinfachung des Kastenwesens, wobei we¬
sentliche Ersparnisse eingetreten seien. Die Eingabe der Stadt¬
gemeinde Freudenstadt zur Frage der Aufhebung des Staats¬
rentamts wird durch die Erklärungen der Regierung für er¬
ledigt erklärt. Der Finanzausschuß beschloß noch, es bei der
ursprünglich vorgesehenen Einberufung des Landtags auf 31.
Mai zu belassen. Fortsetzung der Ausfchutzberatung Samstag
9 Uhr.

Stuttgart, 14. Mai . Entgegen der ursprünglichen Mit¬
teilung, wonach der Landtag am 19. Mai seine Beratungen
wieder aufnehmen sollte, ist entsprechend dem nachträglich ge¬
äußerten Wunsch einiger Fraktionen vorgesehen, daß die
zweite Beratung des 3. Nachtrags zum Staatshaushaltsgesetz
für 1926 und 1927 erst am Dienstag , den 31. Mai , beginnen soll.

Stuttgart , 14. Mai . Das Hochverratsverfahren gegen die
„Südd. Arbeiterzeitung " und den Kommunisten Schreiner ist
durch Reichsgerichtsbeschluß eingestellt worden.
Das deutsche Ozeangeschwader auf der Suche nach Nungesser.

Berlin, 13. Mai . Reichspräsidentv. Hindenburg empfing
heute Reichskanzler Dr . Marx und ferner den preußischen Mi¬
nisterpräsidenten Braun . — Der Gesandte z. D . Hildebrand,
Mitglied des Reichstags, der bisher Lippe im Reichsrat vertre¬
ten hat, ist aus dem Reichsrat ausgeschieden.

Berlin, 14. Mai. Das deutsche Geschwader, das sich zur
Zeit auf einer Ucbungsreise im nordatlantischen Ozean befin¬
det, hat funkentelegraphisch Befehl erhalten , auf die amerikani¬
schen Transozeanflieger zu achten und Nachforschungen nach
den verschollenen französischen Fliegern anzustellen.

Rheinbaben zur Frage der Besatzungsvermindcrung.
München, 14. Mai. Der deutsche Vertreter beim Völker¬

bund, Frhr . v. Rheinbaben, der gegenwärtig in München weilt,
erklärte einem Vertreter der „Münchener Neuesten Nachrich¬
ten", cs müsse von deutscher Seite rückhaltlos unterstrichen wer¬
den, daß man schon in den Wochen zwischen der Paraphierung
der Locarnoverträge und ihrer Unterzeichnung in London
feierliche Zusagen auf Verminderung der Besatzungstruppen
um 25000 Mann gegeben habe. Dieses vertragliche Recht habe
man gebrochen. Wir müßten den Mut und die Entschlossenheit
aufbringen , unsererseits auf eine Gesamtlösung im Rahmen der
künftigen europäischen Politik hinzuarbeiten . Diese Losung
müsse eine Art Mindestprogramm sein und die Fragen der
deutschen Westgrenzen mit denen der deutschen Ostgreiizen ver¬
binden: Völlige Räumung des Rheinlandes ohne jegliche Son-
derkontrolle, Ausgleich mit Polen einschließlich Berichtigung
'der Grenzen am Korridor , sowie Anpassung lies Dawes-PIanes
an die verminderte Leistungsfähigkeit Deutschlands und die
Fixierung der deutschen Reparationen überhaupt . Das , sollte
ohne Unterschied der Parteien das deutsche, nationale Mindest¬
programm sein.

Deutscher Reichstag. ,
Berlin, 14. Mai. Auf der Tagesordnung der heutigen

Sitzung steht zunächst der deutsch-bulgarische Vertrag über dm
Rechtsverkehr. Abg. Dr . Rofenfeld (Soz .) lehnt die Rechts-
beihilfe für das faschistische Bulgarien ab, weil es kem Rechts¬
staat sei. Da aber dieser Vertrag die gegenwärtige bulgarische

Regierung überdauern werde, stimmten die Sozialdemokraten
der Vorlage zu. Darauf wird der Vertrag in allen drei Le¬
sungen angcnoinmen. Es folgt die Beratung eines Gesetzes
über Getreideeinfuhrscheine, das der Preissteigerung für Ge¬
treide dadurch entgegenwirken will, daß bis zum 31. Juli 1927
Einfuhrschcine nicht erteilt werden. Reichsernährungsminister
Schiele begründet die Regierungsvorlage . Die Vorlage wird
nach Ablehnung der sozialdemokratischen Aenderungsanträge in
allen drei Lesungen einstimmig angenommen. Hierauf wird
die zweite Beratung des Gesetzes zum Schutze der Jugend bei
Lustbarkeiten fortgesetzt, wobei Abg. Meyer -Franken (Komm.)
die Einsetzung eines Ausschusses aus Vertretern der Freien Ge¬
werkschaften, der proletarischen Jugend - und Kulturorganisa¬
tionen beantragt . Die Abstimmungen werden auf Montag zu¬
rückgestellt. Frau Dr . Stegmann (Soz .) beantragt die Einrich¬
tung einer Beschwerdestelle gegen die Entscheidungen der Lan¬
desbehörden. Damit ist die zweite Beratung des Gesetzes bis
auf die Abstimmungen erledigt. Um 2)( Uhr vertagt sich das
Haus auf Montag 3 Uhr. Der Antrag der Sozialdemokraten,
Demokraten und Kommunisten, die Anträge gegen die Porto¬
erhöhung auf die nächste Tagesordnung zu setzen, wird mit
101 gegen 27 Stimmen abgelehnt.

Das Programm des Reichstags.
Berlin, 13. Mai . Der Aeltestenrat des Reichstags bestimmte

heute die Geschästsdispofitionendes Plenums bis zu der Pause,
die Ende der nächsten Woche wegen des sozialdemokratischen
Parteitages in Kiel vorgesehen ist. Am Samstag soll die zweite
Lesung des Jugendfchutzgesetzes Zu Ende geführt werden und
außerdem die kleinen Vorlagen über die Einsuhrscheine und
dem deutsch-ungarischen Vertrag über den Rechtsverkehr be¬
raten werden. Wann die dritte Lesung des Jugendschutzgesetzrs
stattfinden wird, steht noch nicht fest. Am Montag nächster
Woche werden die Anträge zur Krisenfürsorge und in zweiter
Lesung die Vorlage über den Verkehr mit Lebensmitteln auf
die Tagesordnung gesetzt werden. Am Dienstag oder Mitt¬
woch kommt das Gesetz über das Zündholzmonopol an die
Reihe, wenn es bis dahin von dem Ausschuß an das Plenum
gelangt ist. Am Dienstag wird ferner der Zentrumsabgeord¬
nete Bell einen Bericht über die Tätigkeit des Untersuchungs¬
ausschusses für die Kriegsursache erstatten. Am Mittwoch und
Donnerstag sollen die Anträge der deutschdcmokratischen.Par¬
tei über die Beamtenbesoldung zur Diskussion gestellt werden.
Ob dann das Republikschutzgesetz in Angriff genommen werden
kann, ist noch nicht entschieden. Die Vorlage über die Porto¬
erhöhung wird in der nächsten Woche noch nicht auf die Tages¬
ordnung gestellt werden.

Keine „neue Demarche in Paris ".
Berlin, 14. Mai . Entgegen der Darstellung einer Berliner

Mitagszeitung wird den Blättern mitgeteilt, miß gestern nicht
eine neue Demarche in der Frage der Besatzungsverminderung
erfolgt ist. Botschaftsrat Dr . Rieth ist nicht gestern sondern
vorgestern bei Äerthelot gewesen, und dabei handelte es sich
nur um die Fortsetzung der Unterhaltungen . Dieser Besuch
erfolgte übrigens auf Wunsch Berthelots.

Ausland.
Der polnische Schulterror in Ost-Oberschlesien.

Kattowitz, 13. Mai. Der Terror gegen die deutsche Minder¬
heitsschule in Ost-Oberschlesienwird weiter fortgeführt . In
Buda versuchten Aufständische, durch Drohungen die deutschen
Eltern zur Unterschrift für die Anmeldung der Kinder zur
polnischen Schule zu zwingen. In anderen Orten wurden so¬
gar Polizeibeamte aufgeboten, die von Haus zu Haus die
Eltern zur Anmeldung ihrer Kinder für die polnische Schule
aufforderten und bei strenger Bestrafung androhten. In Michal-
kowitz wurde in der Nacht der ganze Ort mit großen Plakaten
beklebt, in denen dieselben Drohungen wie in den Flugblättern
des Westmarkenvereins gegen die deutschen Eltern enthalten
sind. U. a. wird den Arbeitslosen Entziehung der Arbeits¬
losenunterstützung angedroht.

Untersuchung über den ostoberschlesischenWahlterror.
Beuthen, 14. Mai. Bei den am vergangenenSonntag in

Ostoberschlesien erfolgten Neuwahlen zur Gemeindevertretung
waren die Deutschen an verschiedenen Orten überfallen und
schwer mißhandelt worden. Auf die Beschwerde der deutschen
Abgeordneten beim Wojewoden stellte dieser die vorgebrachten
Tatsachen zunächst in Abrede, erklärte sich schließlich aber be¬
reit, eine Untersuchung anzustellen.

Riescnfener auf dem Warschauer Ostbahnhof.
Warschau, 14. Mai . Gestern entstand in den mechanischen

Werken und den Anlagen des Warschauer Ostbahnhofcs ein
Feuer , das erst nach mehrstündiger Tätigkeit der Feuerwehr
gelöscht werden konnte. Dem Brand sind drei Verwaltungs¬
gebäude, 27 Personenwagen, eine Lokomotive udn der Salon¬
wagen des Staatspräsidenten , Marschall Pilsudski, zum Opfer
gefallen. Der Schaden wird auf fünf Millionen Zloty geschätzt.
Man vermutet einen Racheakt entlassener Eisenbahner.

Pessimismus in Genf.
Genf, 13. Mai . Ohne den Ereignissen vorgreifen zu wollen,

hält ein Sonderberichterstatter die Mitteilung einer Acußerung
für interessant, die der französische Hauptdelegicrte Journa¬
listen gegenüber heute vormittag gemacht hat . Serruys sagte:
„Ich befürchte, daß die Entschließung dieser Konferenz wie ein
Harlekinkleid aussehen werde." Diese Bemerkung läßt sich da¬
raus erklären, daß im Redaktionsausschuß der Handelskommis¬
sion die Franzosen mit den Polen und Tschechen gegen den
englisch-holländisch-japanischen Standpunkt einer entschlossenen
Abbaupolitik erbittert streiten. Deutschland vertritt die eng¬
lische Auffassung, Italien scheint noch unentschlossenzu sein.
Ta es schließlich Wohl zu einer von Loucheur anempfohlenen
Transaktion kommen wird, so ist tatsächlich zu erwarten , daß
man sich in eine unbestimmet Formel in der Tariffrage einigen
und dem Völkerbund alles weitere überlassen will. In diesem
Falle könnte die Tatsache eines Scheiterns der Wirtschafts-
Konferenz infolge des französischen Widerstandes kaum ver¬
schleiert werden.

Ostbefeftigungen und Räumungsfarge.
Paris , 14. Mai . „Malin " behauptet heute, daß Bot¬

schaftsrat Dr . Rieth gestern Philippe Berthelot am Quai
d'Orsay aufgesucht habe, um die neuen Instruktionen seiner
Regierung über die Kontrolle der Niederlegung der OstLefesti-
gungen vorzulegen. Es scheine nicht, daß der deutsche Ver¬
treter annehmbare Vorschläge habe formulieren können. Unter
diesen Umständen werde der Quai d'Orsay sich abwartend Ver¬
halten. Briand und Chamberlain seien der Ansicht, daß die
Enquete über die Ostbcfestigungenmit Diskretion durchgeführt
werden müsse, aber daß sie stattfinden müsse. Darüber , wie sie
stattfinden würde, wollte die französische Regierung sich ihre
Handlungsfreiheit bewahren. Sie werde zur gegebenen Zeit
außerhalb jeder Demarche und jeden Druckes handeln. Auch
„Petit Parisien " erklärt zur Frage der Ostbefestigungne, daß
man sich mit einer durch die deutschen Behörden sebst vor¬
genommenen Feststellung nicht begnügen könne. In der Frage
der Besatzungstruppen scheine es nicht, daß eine Verhandlung
mit dem Reiche eingeleilet werden müßte, da es sich hier laut
Friedensvertrag um eine Angelegenheit der Alliierten handle.

Anfragensturm im Unterhaus.
London, 13. Mai. Die Haussuchung bei -der Arcos hat heute

zu einem Anfragensturm im Unterhaus geführt. Staatssekre¬
tär Johnson Hicks erklärte, es sei ihm persönlich nicht bekannt,
wo der Bereich der unter dem Schutz der diplomatischen Ex¬
territorialität stehenden offiziellen russischen Handelsabordnung
aufhöre und der der Arcos beginne. Auf einen Zwischenruf
Kenworthys : „Und Sie legen auch keinen Wert darauf ?" er¬
klärte -der Regierungsvertreter , Kenworthy habe kein Recht, zu
behaupten, daß die Polizei auf Anweisung des Staatssekretärs
des Innern selbst um die Genehmigung der Haussuchung ein¬
gekommen und daß diese Genehmigung auf Veranlassung des
Staatssekretärs erteilt worden sei. Kenworthy erklärte, er habe
nicht die Absicht gehabt, einen Angriff auf den Staatssekretär
zu unternehmen, jedoch habe die ganze Haltung von Johnson
Hicks im Laufe der Aussprache d:e von ihm, Kenworthy, ge¬
äußerte Vermutung nahegelegt. Erst am Montag werde er in
der Lage sein, nähere Auskunft zu erteilen.

Die Geldschräukemit Gewalt geöffnet.
London, 14. Mai. Die Regierung hat auf die Note des

russischen Geschäftsträgers bisher keine Antwort gegeben. Da¬
gegen ist die Polizei angewiesen worden, die Geldschränke, zu
Segen die Schlüssel nicht hergegeben wurden und diejenigen
Räume , welche verschlossen blieben, mit Gewalt zu öffnen, was
während der Nacht geschehen ist. Die nötigen elektrischen Boh¬
rer wurden gestern abend spät in das Arcos-Gebäude gebracht
und die Arbeit begonnen, da inzwischen die dreistündige Be¬
denkzeit für die Russen abgelaufen war . lieber das Resultat
ist bisher nichts bekannt geworden. Es wird halbamtlich er¬
klärt, daß der diplomatischeSchutz sich nur auf die Person des
Direktors der Handelsdelegatton beziehe und dies hier nicht
in Frage komme, wo es sich um Dinge handle, die in dem Haus
einer britischen Gesellschaft sich befinden.

Der englische Millionenkrrditfür Rußland.
London, 14. Mai. Wie Reuter meldet, tritt das nur Mitt¬

woch zwischen der Midland -Bank und der russischen Handels¬
vertretung UnterzeichneteKreditabkommen über 10 Millionen
Pfund Sterling unverzüglich in Kraft.

Wirtschaftliche GegenmaßnahmenRußlands.
Moskau, 14. Mai . Wie das Auswärtige Amt mitteilt,

wird dort eine Note an England entworfen, in welcher mit
wirtschaftlichen Gegenmaßnahmen wegen der Londoner Razzia
gedroht wird, Sie wird voraussichtlichnoch heute spät abends
der englischen Regierung zugestellt werden. Man rechnet mit
der Annullierung größerer Bestellungen bei der englischen
Industrie.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 14. Mai . (Keine Verzinsung der Erstattun¬

gen an Einkommensteuer-Vorauszahlungen .) Die Streitfrage,
ob dann, wenn ein Pflichtiger mehr an Vorauszahlungen ge¬
leistet hat, als die endgültige Einkommen- oder Körperschafts¬
steuer beträgt , die sich danach ergebenden Erstattungbeträge
dem Pflichtigen vom Reiche verzinst werden müssen, hat der
Reichsfinanzhof am 25. Oktober 1926 verneint . Die nach L 102
Abs. 3 des Einkommensteuergesetzes und tz 4 des Körperschasts-
steuergesetzes zu erstattenden Vorauszahlungsbeiträge sind nicht
zu verzinsen. Damit ist der schon früher vom Reichssinanz-
ministerium vertretene Standpunkt anerkannt worden,
weise bedecktes, aber trockenes Wetter zu erwarten.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Westen nimmt
langsam ab. Im Nordwesten ist eine neue Druckstörung auf¬
getreten. Für Dienstag und Mittwoch ist zeitweise bedecktes,
aber noch in der Hauptsache trockenes Wetter bei wenig steigen¬
der Temperatur zu erwarten.

Birkenfeld, 11. Mai . Die Gebäulichkeiten, die dem Straßen¬
bau Birkenfeld-Obernhausen-Gräfenhaufen zum Opfer fielen,
sind nunmehr abgebrochen und abgetragen . Da wo sie lange
standen, wird künftig ein reger Auto- und Fuhrwcrksverkehr
stattfinden. In dem seither recht abgelegenen und verborgenen
Ortsteil „Im Eck", den selbst viele Birkenfelder nur dem Namen
nach kannten, wird nun ein reges Leben kommen, wogegen in
die äußere Hauptstraße, die den seitherigen Hauptverkehr zu
bewältigen hatte, ländliche Stille einkehren wird. Natürlich
wird nun diese „altväterische" Sackgasse ,Hm Eck", die durch
ihre seitherige Weltabgeschiedenheftdie Fortschritte der Zeit
nicht mitgemacht hat . ein schöneres Gesicht annehmen und ein
besseres Gewand anziehen, um sich den neuen Zeitverhältnissen
anzupassen. Sie wird mit einem Wort eine moderne Tochter
werden wollen. Auch einen anderen Namen möchte sie sich zu¬
legen und nicht mehr „Im Eck" heißen. Leider aber konnte
sie bis jetzt noch keinen passenden finden. — Nach ei nein Be¬
schluß des Gemeinüerats wurden die entfernten Häuser vor



ihrem Abbruch photographiert und die betreffenden . Bilder
der Altertumssammlung auf dem Rathaus einverleibt . Schade,
daß die frühere „Trommel " nicht auch durch eiu solches Bild
verewigt wurde . Wenn diese alten und gebrechlichen Häuser
auch nicht mehr stehen, so werden sie aus dem Bild ein Wahr¬
zeichen sein vom alten Birkenseld und ein schönes Stück Heimat¬
geschichte bilden.

Höfen, 14. Mai . Als gestern abend ein von Hangen¬
brand her kommender Motorradfahrer in der Langenbrander-
straße den vom Zug kommenden Arbeitern ausweichcn wollte,
fuhr er mit seinem Rad über einen Schachtdeckel der Wasser¬
leitung . Durch die Erschüttermig wurde der aus dem Rücksitz
sitzende Begleiter , ein Mann aus Grunbach , vom Rad geschleu¬
dert und noch eine Strecke weit geschleift. Blutüberströmt mußte
er weggetragen werden . U. a . wurde ein Bruch des Nasen¬
beins festgestellt. Ob er innere Verletzungen davongetragen
hat , wird die ärztliche Untersuchung ergeben . Er wurde noch
gestern abend mit dem Auto abgeholt.

Turnhalleweihe und Schauturnen des Turnvereins
Engetsbrand.

Der 14. u . 15. Mai bildet in der Geschichte des Turnvereins
Engelsbrand einen bedeutungsvollen Ilbschnitt , einen Markstein,
auf den die Vereinsleitung wie alle Vereinsangehörigen mit be¬
rechtigtem Stolz zurückblicken dürfen . Der unter trefflicher
Leitung stehende Verein hat es trotz ungünstiger Wirtschafts¬
lage unternommen , an den Bau einer eigenen Turnhalle her¬
anzutreten . Es darf als ein Wagestück bezeichnet werden , wie
es nur turnerischer Unternehmungsgeist , gepaart mit Einigkeit,
Harmonie und idealem Opsersinn dm Einwohnerschaft zu
Wege bringt . Niemand wollte zurückstehen bei Förderung
dieses Unternehmens . In Len letzten Tagen galt es für die
Handwerker , wie für die Vereinsleitung und sämtliche Vereins¬
angehörigen , noch Arbeit in Hülle und Fülle , um einen wür¬
digen Abschluß zu Wege zu bringen , um das im Bezirk einzig
dastehende Unternehmen zu krönen . Das neue Heim , rechts am
Ortsausgang an der Straße nach Grunbach gelogen, macht
aus den Beschauer schon in seinen äußeren Formen einen recht
günstigen Eindruck . Das Innere weist bei 20 Dieter Länge,
10,5 Nieter Breite und 6,5 Meter Höhe Raumverhältnisse auf,
die den örtlichen und größeren Veranstaltungen durchaus ent¬
sprechen , wenn sie sich auch an dem Einweihungsabend , wo
neben der Einwohnerschaft viele Turner aus dem Gau und son¬
stige Gäste sich einfanden , als etwas zu klein erwiesen . Rechts
an der Seite ist ein Anbau erstellt , der für Küche und Büfett
Raum bietet , sodaß die ganze Fläche der Halle für das Turnen
bzw . Veranstaltungen zur Verfügung steht ; den Hintergrund
bildet die Bühne . Mit Ausnahme der Malerarbeit waren
durchweg ortsansässige Handwerker an dem Bau beteiligt , das
Baumaterial wurde in bester Güte von der Firma Kling und
Trentzsch, Birkenseld , geliefert . Die Halle bot am Einweihungs¬
abend ein prächtiges Bild im Guirlandenschmuck des Schwarz¬
waldes , dem Schwarz -Rot -Gold und den Siegeszeichen des
Vereins und seiner Angehörigen , welche die Wände der Halle
zierten . Eine erwartungsvolle Menge füllte die Halle am
Samstag abend . Nach einem Eröffnungsmarsch des von aus¬
wärts zugezogenen Orchesters und dem gemeinsam gesungenen
Lied „Turner auf zum Streite " entbot Vorstand Schaible
allen Anwesenden herzlichen Willkomm . Dann gab er einen
Rückblick von der am 14. Juni 1891 erfolgten Vereinsgründung
an bis zum heutigen Tage unter Nennung der Gründer.
Trotz ungünstiger Zcitverhältnisse habe sich der Verein kräftig
entwickelt und stehe heute unter den Gauvereinen mit an erster
Stelle . Der Weltkrieg forderte 19 Todesopfer , deren Andenken
die Versammlung besonders ehrte . Dank sagte er für die Un¬
terstützung ani Bau durch die gesamte Einwohnerschaft . Eugen
Schöninger,  Vorsitzender des Bauausschusses , berichtete in
längeren Ausführungen über die Entstehung des Baues , von
seinen ersten Anfängen , wo der Beschluß in der Generalver¬
sammlung gefaßt wurde , bis zur Vollendung , dabei hätte die
Finanzierung stets die Hauptrolle gespielt . Den Grundstein
legte die Gemeindeverwaltung durch unentgeltliche Lieferung
des Bauholzes , Dank sagte er dem Ortsvorsteher und dem Ge-
meindekollegium . Dank den Gründern für ihre Beihilfe wie
allen Vereinsangehörigen , die wacker Hand anlegten , um das
Unternehmen zu fördern . Trotz mannigfacher Schwierigkeiten
sei das Werk nun fertig gestellt ; namens der Baukommission
übergebe er die Halle an den Verein , möge sie immerdar eine
Stätte bilden , wo die Jugend zu tüchtigen Menschen erzogen
wird . Die Halle werde für jedermann offen stehen und da¬
durch dem Turnverein ein weiteres Emporblühen sichern. Mit
einem dreifachen Guthcit aus den Turnverein schloß die An¬
sprache. Im Auftrag des wegen anderweitiger Veranstaltung
verhinderten Gauvorsitzenden , Oberlehrer Strohmaier-

Schwann , überbrachte Gauschristwart Mönch - Schömberg die
Glückwünsche des Unt . Schwarzwaldgaues . Ein lang gehegter
Wunsch des Turnvereins sei nunmehr in Erfüllung gegangen,
die Einweihung werde einen Markstein in der Geschichte des
Vereins bilden . Mögen alle die daran geknüpften Wünsche
sich erfüllen und die Halle eine heilige Stätte bilden , zur Er¬
ziehung der Jugend . Anschließend daran brachte er den In¬
halt eines Schreibens von Gauvertreter Strohmaier zur Kennt¬
nis , in welchem dieser den strebsamen Verein zu seinem Heim
beglückwünscht, das ein Band zur Einigkeit sein möge , wo alle
Sonderinteressen in den Hindergrund treten . Der Wille , einer
großen Sache zu dienen , muß uns einigen , Liebe zu Volk und
Vaterland uns beseelen in dem Bestreben , das Heranwachsende
Geschlecht geistig und sittlich zu erziehen , um neben williger
Unterordnung Mut und Selbstvertrauen einzuflößen , Willens¬
und Gemütsbildung sowie Gesundheit , Kraft und Schönheit zu
pflogen . Auch edle Geselligkeit soll in der Halle eine frohe
Stätte finden . Wenn so alle Mitwirken , dann dienen sie Volk
und Vaterland , und der Herrgott werde dann reichen Segen
ausgehen lassen von dieser Halle . Nach einer schwungvollen
Begrüßung durch eine Schülerin (Lotte Gent)  ergriff Schult¬
heis; Wurster  das Wort . Der Turnverein feiere durch die
Einweihung seiner Halle einen Gedenktag besonderer Art , einen
Tag der Erinnerung und der Zukunft . Vieles werde heute an
dem geistigen Auge der Mitglieder vorüberziehen beim Rückblick
aus die Vergangenheit , die Entstehung und Entwicklung bis
heute . Der Zukunft gelte die heutige Feier besonders , bilde
sie doch einen denkwürdigen Abschnitt in der Vereinsgeschichte.
Namens des Gemeindekollegiums dankte er für die Einladung,
er begrüßte die auswärtigen Gäste , insbesondere die leitenden
Persönlichkeiten und bezeichnete als eine erfreuliche Tatsache die
Anteilnahme der Ortsvereine und der ggnzen Einwohnerschaft,
ein Beweis des Vertrauens , welches der Turnverein überall
genieße . Das Turnen zu unterstützen müsse unsere vornehmste
Ausgabe sein, weil die Turnvereine die Pflege körperlicher , sitt¬
licher und geistiger Förderung der Jugend als ihre Aufgabe
betrachten , um sie zu tüchtigen Staatsbürgern heranzuziehen.
Dies sei umso mehr von Bedeutung , als uns durch die Auf¬
lösung des alten Volksheeres so manchs verloren ging . Dank
sagte er auch jenen , die draußen fielen und die Liebe zum
Vaterlande mit dem Tode besiegelten . Wir wollen uns ihrer
würdig erweisen und ihr Andenken dadurch ehren , daß wir die
Bestrebungen des Turnvereins unterstützen , dann wird es mög¬
lich sein, die Freiheit wieder zu erlangen . Möge der Geist , der
die Vereinsangehörigen bisher beseelte , auch in die neue Halle
Anziehen und Männer heranwachsen , die sich würdig erweisen,
mit frischem Mut , mit Herz und Hand einzutreten und die
Jugend zu erziehen zu einem widerstandsfähigen freien Ge¬
schlecht. Dem Turnverein , dem er alles Gute wünsche, galt
sein Gutheil . Diese Weihereden krönte der Liederkranz Engels¬
brand , der sich ebenfalls in den Dienst der Turnsache stellte,
unter Leitung von Hauptlehrer Fleig -Neuenbürg , mit einem
Weihelied , woraus Gauturnwart Gent verdienten Mitgliedern
für 25jährige Mitgliedschaft Ehrenurkunden überreichte : es sind
dies die Herren Vorstand Rudolf Schaible,  Gustav Burg -
hard,  Adolf de Gaudenz,  Johann Reißer,  Otto
Stahl.  Die Stückfolge bot in überreicher Fülle neben präch¬
tigen Liedervorträgen des Liederkranzes und Musikstücken des
Orchesters turnerische Darbietungen in mannigfacher Form.
Die Turnwarte Gent und Schöninger  haben eine mehr
als arbeitsreiche Zeit hinter sich und verdienen besondere An¬
erkennung . Es zeugt von regem turnerischem Streben aus
allen Gebieten , von den Schülern und Zöglingen , die Stab¬
übungen vorführten , während die Turner Frei -, Keulen - und
Blitzstabübungen , die Turnerinnen Hebungen an den Schwebe¬
kanten , sowie Freiübungen zeigten . Prächtiges leisteten Bereins-
und Gauriege und Mitglieder der Turngemeinde Pforzheim
1888 an Reck, Barren und Pferd . Stürmischen Beifall und eine
Wiederholung fand ein Gesangsreigen der Turnerinnen in
deren Auftrag Ärbeitslehrerin Frl . Fegert  eine gehaltsvolle
Huldigung für unseren Turnvater Zahn darbrachte und eine
Jahnbüste dem Turnverein Zu seinein Ehrentag widmete . So
nahm der ganze Abend einen erhebenden und harmonischen
Verlauf.

Der Sonntag Nachmittag brachte , mit Ausnahme der Ge¬
sangsvorträge . eine Wiederholung des vorangegangenen
Abends mit derselben Stückfolge . Vorstand Schaible  be¬
grüßte die auswärtigen Gäste , insbesondere lden Vertreter des
Nagoldgaus , und knüpfte daran die Hoffnung , daß die gegen¬
wärtigen Bestrebungen einer Zusammenschmelzung beider
Gaue von Erfolg gekrönt sein mögen . Sämtliche Darbietun¬
gen fanden starken Beifall , insbesondere die Hebungen der
Pforzheimer Gäste , aber auch jene der Vorturner des Gaues,
die aur dem rechten Wege zu weiterer Vervollkommnung sind.

Von»
komm»von 1. 5ckaei6er-koerstt

. Urked« vkchk»ckutr 1S26 '/erlog Oskar Heister,

(5. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten)
»Das verlernt sich noch," behauptete die Kutschersfrau.
»Ei wol Wie foV sich das verlernen ! Ein Weib bleibt

ein Weib! — Da hat jedes einen Sack voll Mitleid über¬
gehängt, und wenn du ihm Hosen anziehst, die gehen nur
bis an die Mitte . Das Herz steckt ein für alle mal in einem
Weiberkittel. Wäre traurig , wenn 's anders wär — sonst
hätt' der Herrgott ja im vorhinein lauter Mannsvolk aus
die Welt setzen können."

Die Alte widersprach nicht mehr. Er hatte wohl recht
— wie immer.

Am 1. Dezember waren die Hypothekenzinsen fällig . Es
fehlte mehr als die Hälfte.

Das neue Dach der Oekonomiegebäude hatte eine bedeu¬
tende Summe verschlungen. Zwei Kühe waren mitsamt
ihren Kälbern verendet. Ein Pferd war in eine rostige
Schraube getreten. Der Tierarzt war mehr als ein dutzend¬
mal gekommen, und trotzdem lahmte es nun. Im Schweine¬
stall lag die Mutter mitsamt ihren vierzehn Jungen tot
vor dem Trog . Niemand wußte , woher es kam.

„Rotlauf ", konstatierte der Tierarzt und kam wieder, um
zu impfen, und verhängte die Sperre über den Hof.

Gertrauds Schritt hatte etwas Taumelndes bekommen.
Die letzte Rate für Ettal war nicht bezahlt worden. Und
Walter schrieb von Weihnacht und Wiedersehensfreude und
vom Christfest zu Hause.

In hohen, schweren Schaftstiefeln trabte sie allein durch
den verschneiten Winterwald und sortierte Christbäume
aus , die allenfalls auf den Markt gebracht werden konnten.

Aber alles , was an Einnahmen in die Kasse floß, war
nicht mehr als ein Tautropfen auf ein glühendes Eisen.

Ein Brief schlug Walters Weihnachtssehnen in Scherben
und doch hatte sie ihr möglichstes getan, um ihm ein Heim¬
kommen gewähren zu können; er solle die beigelegten fünf¬
zig Mark entweder zur Heimreise benützen oder sie zu

etwaigen Bedürfnissen verwenden . Dazu packte sie ein
kleines Kistchen mit Eßwaren und legte Tannenzweige
obenauf.

Der Junge ahnte nicht, wieviel schlaflose Nächte an dem
Gelds hingen , bis die Schwester sich von einem Ringe , dem
Andenken der toten Mutter , getrennt hatte, um ihm ein
Christgeschenk geben zu können.

Als er schrieb, er würde in Ettal bleiben, atmete sie auf.
Am Neujahrsmorgen brachte ihr Guonski seine Wünsche

dar und kündigte ihr zugleich feine Dienste auf.
Ihr farbloses Antlitz wurde noch um einen Schein blasser.
„Weshalb , Herr Verwalter, " brachte sie mühsam hervor.
„Es ist mir anderweitig ein doppelt so hohes Gehalt ge¬

boten worden wie hier."
Er beobachtete sie lauernd.
Sie hatte sich nichr gerade zu ihrem Vorteil geändert, ge¬

stand er sich selbst. Das schwarze Kleid umhüllte hagere
Formen , die noch im Sommer in mädchenhafter Rundung
geblüht hatten, das Gesicht war früher jungfräulich weich
gewesen, nun zogen sich herbe Linien von der sein-
geschwungenen Nase zum Munde . Das Traumhaft -Selige
war aus dem Auge gewichen, kühl, forschend glitt der Blick
über Menschen und Gegenstände.

Nur die Angst, wie damals am ersten Abend, als er ihr
mit den Büchern gegenübersaß. stand auch heute wieder
darinnen geschrieben.

»Ich kann Ihnen kein doppeltes Gehalt geben, Herr
Guonski," sagte sie bedauernd.

Er nickte und legte einen Posten Rechnungen aus den
Tisch vor sie hin.

»Wenn Sie sonst irgend etwas - "
»Unter einer Bedingung würde ich allenfalls bleiben,

gnädiges Fräulein ."
„Ja ?" sprach sie. wie von einer Last befreit.
»Werden Sie meine Frau !"
Mit einem Hellen Laut wich sie vor ihm zurück.
Er folgte ihr Schritt für Schritt . Sie hatte hinter sich

nichts mehr als die Mauer . Wenn die ihr Halt gebot —
Von einem Schwindel befallen, schloß sie die Augen.
Die harte, rauhe Stimme Guonskis klang dicht vor ihr

aus. ^ > : . . . . ..

Obergauturmvart G r o ß m a n n - Höfen beglückwünschteden
Turnverein zu seiner neuen Halle, der Verein habe es verstän¬
den, dieselbe in würdiger und zweckmäßiger Form zu erstell»
möge sie die Vereinsangehörigen zu weiterer reger, turnerischer
Arbeit anspornen . Uneingeschränktes Lob zollte er den tur¬
nerischen Darbietungen , vor allem den Pforzheimer Turnern
und den Vorturnern des Gaues , die zeigten, auch ohne Wett¬
kampf wirklich Schönes und Hervorragendes zu bieten. Gan-
turnwart Gent  überreichte er das Turn - und Sportabzeichen.
Die Veranstaltungen beider Tage waren von der Witterung
sehr begünstigt, und die Beteiligung aus allen Kreisen, sowM
von Engelsbrand wie auswärts eine recht rege. Der Turnver¬
ein Engelsbrand hat auf allen Gebieten Großes geleistet, nun
gilt es weiter zu arbeiten für das in zwei Monaten in Engels¬
brand stattfindende Gauturnfest des Schwarzwaldgaues.

Württemberg.
Calw, 14. Mai. (Stromlieserung.) Der Gemelndcrat hat mit dem

Elektrizitätswerk Gemeindsocrband Tetnach wegen Slromlieferunq an
das Slawische Elektrizitätswerkeinen neuen Vertrag aus zehn Jahre
abgeschlossen. Die Bedingungen entsprechen den Bestimmungen des
alten Vertrags, doch wurde von der Eihebung einer Grundgebühr Ab¬
stand genommen und der Preis für den Strom herabgesetzt. Der Nacht¬
strom von 10 Uhr ab wirb zum halben Preis berechnet.

Stuttgart, 14. Mai. (Amtsuntcrschlagung.) Das Schöffengericht
hat den 2g Jahre alten Postsckretär Karl August Fischer von Unter¬
böbingen wegen Unterschlagungen im Amt zu einem Jahr fünf Mo¬
naten Gefängnis und seine Braut wegen Beihilfe zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt.

Hohenheim, IS. Mai. (Starkes Erdbeben in SUditalien.) Die
Erdbebenwarte Hohenheim teilt mit: Heute morgen3.49 Uhr 28 Se¬
kunden begannen die hiesigen Erdbebeninstrumente ein starkes Erd¬
beben auszuzeichnen, besten Herd in einer Entfernung von 1350 Kilo¬
metern liegt und in SUditalien(Talabrien) zu suchen ist. Vielleicht
ist wieder Messina, wie am 28. Dezember 1908, heimgesucht worden.
Die Erschütterungswellen waren jedoch diesmal erheblich schwächer.
Die zweite Borphase setzte hier um 3.5l Uhr 52 Sekunden ein. Es
folgten daraus zwei heftige Stöße um 3.52 Uhr 48 Sekunden und
3.53 Uhr 34 Sekunden. Bald darauf, nämlich um 4.14 Uhr 13 Se¬
kunden wurde ein Nachbeben von demselben Bebenherd ausgezeichnet,
etwa zehnmal so stark, wie das vorangegangene Beben.

Rottenburg, 14. Mai. (Um den Ausbau der Nord-Süd-Linie.)
Um den zweigleisigen Ausbau der Nord-Eüd-Strccke Osterburken-
Stuttgart—Immendingen—Hattingen sicherzustellen, verpflichtet sich die
Amtskörperschaft, dem Württ. Staat 50000 RM. Darlehen zur Ver¬
fügung zu stellen.

Bllhl, OA. Rottenburg, 14. Mai. (Ein Jagdaufseher angeschossen.)
Gestern morgen wurde der Jagdaufseher Anton Weber von hier im
Heiligenwalde, Abteilung Dachsbau, angeschossen. Der Schuß ist ein
schwerer Flet'chschuß durch das Gesäß. Der Verunglückte hatte noch
die Kraft, sich zu flüchten und um Hilfe zu rufen. Ein herbeigerufencs
Auto von Rottenburg brachte ihn in die Klinik nach Tübingen.
Wahrscheinlich steht die abscheuliche Tat im Zusammenhangmit dem
Vorfall vor zwei Jahren, als Weber einen Wilderer ntcderschoß.
Alle Anzeichen sprechen dafür, daß es sich um einen Racheakt handelt.

Schwenningen, 14. Mat. (Tagung des Württ. Städtetags.) Die
aus Anlaß der Gewerbeausstellung hier eingetroffenen Gäste des
Württ. Städtetags wurden am Donnerstag abend in Roitweil mittelst
Autobus abgeholt. Im Speisesaal des Hotel „Adler" fand abends
ein Begrüßungsabend statt, zu dem auch die Mehrzahl der hiesigen
Gemetnderäte erschienen waren. Freitag vormittag tagte eine nicht¬
öffentliche Borstandssitzung des Städtetags im Sitzungssaal des alten
Rathauses. Das Mittagessen wurde im Hotel„Rößle" eingenommen.
Diesem schloß sich eine Besichtigung einiger Uhrenfabriken und ein
Rundgang durch die Ausstellung an, desgleichen eine Besichtigung
der städtischen Siedlungen auf Hammerstatt. Für Samstag ist ein
Autobus-Ausflug nach Triberg—Titisee in Aussicht genommen.

Göppingen, 14. Mai. (100 Jahre Göppingec Zeitung.) Am
kommenden Montag kann die Göppinger Zeitung auf ein 100 jähriges
Bestehen zurückblicken. Aus Anlaß dieses Ereignisses Hai die Göppinger
Zeitung eine umfangreiche Iubiläumsnummer tzerausgebracht. Diese
Festausgabe enthält wertvolle Beiträge bekannter Persönlichkeiten
aus Stadt und Bezirk, die sie zu einem aufschlußreichen Hetmatsweck
stempeln.

Biberach, 15. Mai. (Der kräftige Händedruck). Ein Mädchen
aus der Bergechausecstraße,das abends friedlich seines Weges ging,wurde
von einem Burschen ohne jede Veranlassung stark belästigt. Nachdem
sich der junge Mensch noch aufdringlicher benahm, sprach das Mädchen
einen daherkommenden Radfahrer um Hilfe an. Dieser reichte dem
Burschen die Hand, woraus der andere einen Schmerzensschrei aus¬
stieß und sich loszureißen versuchte. Anscheinend war der Flegel an
die falsche Adresse geraten, denn der kräftige Händedruck war nicht
ohne „Kunstgriff" ausgeführt. Immerhin hatte er zur Folge, dch
der mit solch eiserner Umklammerung bedachte Jüngling niedersank

Md dara
Spaß Ls
in den Sc

Isnr
der Fürst
der Frühl
oerschiede>
Sie Leitui
des Verei

Gauve

Am
in Oberl
ter des
Kcgrüßu
ssele, eim
im 11. ^
Bestands
tzchwabe
Wachsend
non Krei
Mchalte
tnng der

ihöheren
der leibli
gen der
immerr

.hungrige
«regelten
bemühen
nachwuch
Arbeitd
Vertreter
daß uns,
Hilfe leis
weitera
heranbili
enger Vi
mn Son
der Ehre
sichrer, >
Ehrung,
Genugtu
tungen l
Leitung<
beiteten'
wird der
kannt ge;
das am
dessenV
gen der '
sprechuni
Kreisver
kes an
Ltuttgar
der Gau
beschiedci

Ries
des St.
wegen1
Tie hat
katholist
so sehr
männisä
Anstellu
Försorg
längere
Die Um

Weise
letztenz
auszahl
Außerd
zogen.
daß-ein
derte ui
uberzog
Monate
gerächt
hat, der
Jusuvo

„Nehmen Sie meinen Antrag an, Gertraud , und dteroen
Sie hier als Herrin ! Es soll Sie nicht gereuen, mein
Weib geworden zu sein!"

Abwehrend streckte sie beide Hände gegen ihn aus.
Ihre Augen öffneten sich und sahen die Begierde , das

ganz Gefühllose in den kalten, berechnenden Augen , sahen
die brutale Schächergestalt in ihrer «noerkappten Lüstern¬
heit.

„Ich kann nicht. Herr Guonski!"
„Sie können nicht?" Er lachte verächtlich auf.
„Weshalb ?"
»Sie wissen, ich bin verlobt !"
„Ach so! Das hat in diesem Fall nichts zu sagen. Es

fragt sich nur, was Ihnen begehrenswerter erscheint: sich
das Erbe Ihrer Väter zu erhalten oder den Mann , den Sie
zu lieben glauben ! Er wird sein Verlöbnis von selbst
lösen, wenn er hört, um was es sich handelt!"

„Ich kann nicht, — auch wenn er sein Wort zurück¬
nimmt !"

Die schwammige Gestalt streckt sich vor ihr.
„Ich bin Ihnen wohl nicht hübsch genug, was ?"
Seine Hände greifen nach den ihren, aber ihr Blick läßt

ihn einen Schritt zurücktreten.
„Können Sie auch dann nicht, wenn ich Ihnen sage, daß

der ganze Besitz in meine Hände übergeht — das heißt, so¬
viel wie bereits mein Eigen ist."

Er weidet sich an diesem tödlich erschrockenen dunklen
Augenpaar , dos ihn fassungslos erschrocken anstarrt.

„Das ganze Gut — in — Ihren Hände» ?, Es ist nicht
möglich, Herr Guonski!" N'

„Ich kann es Ihnen ja beweisen," spottete « . '- »Dreißig¬
tausend Mark zu zwanzig Prozent liegen als Hypotheken
von meinem Gelbe darauf."

»Bon Ihrem Gelbe - "
»Seit sechs Jahren ." unterbricht er das Mädchen, ..be¬

ziehe ich keinen Gehalt . Sechsmal vier macht oierunV-
zwanzig , dazu die Zinsen - "

„Warum haben Sie keinen Gehalt bezogen, Herr
Guonski?"

„Weil es für mich nicht mehr gereicht hat," lochte er be¬
lustigt. „Eben deshalb, verstehen Sie ?"

Sie verstand. >
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. j,n!> daraushin auch Fersengeld gab. Dem Radfahrer schien die Sache
^Spaß zu machen, er Hub ein schallendes Gelächter an und schwang sich

in den Sattel mit den Worten: „Bua, wenst Lust host, kimmst wieda".
Fsny, 15. Mai. (Fürst Quadt von Isny gestorben.) Der Senior

der Fürstlich Quadtschen Familie, Fürst Bertram von Quadt, ist in
der Frühe des gestrigen Tages im patriarchalischen Alter 78 Jahren
verschieden. Die Beisetzung soll am kommenden Dienstag stattfinden.
Ite Leitung der Geschäfte des Hauses hat schon vor Jahren der Sohn
des Verewigten. Fürst Alexander von Quadt, übernommen.

Gauvertreterversammlnng des 11. Turnkreises Schwaben
in Obertürkheim.

Am 11. und 15. Mai fand im Sitzungssaal des Rathauses
in Obertürkheim die diesjährige Versammlung der Gauvertre¬
ter des 11. Turnkreises Schwaben statt. Nach Worten der
Kcgrüßung erstattete der Kreisvertreter , Gewerbeschulrat Ke¬
gele, einen übersichtlichen Bericht über die turnerische Tätigkeit
im 11. Kreise seit dem Kreisturntag in Balingen . Nach der
Mtandserhebung vom 1. Januar 1927 zählt der Turnkreis
Schwaben in 633 Vereinen 14 799 Jugendliche und 76 350 Er-
machsene, zusammen also 91119 Angehörige. Nach dem Bericht
non Kreisoberturnwart Rupp über die im vergangenen Jahre
abgehaltenen Lehrgänge und ernsten Worten über die Gestal¬
tung der Turnfeste, faßte die Versammlung folgende Entschlie¬
ßung: »Die Versammlung der Gauvertreter des 11. Turnkrei-
scs der D.T. sieht in der Nerinehrung der Turnzeit an den

!Höheren Schulen einen erfreulichen Fortschritt auf dem Gebiete
her leiblichen Erziehung der Schuljugend. Nach den Erfahrun¬
gen der Gauvertreter aus dem ganzen Lande entbehrt aber
immer noch ein großer Teil der gegenwärtig so bewegungs-

»hungrigen Jugend den Segen einer wirklich angemessenen, ge¬
siegelten und gesunden Leibesübung. Die freien Vereinigungen
bemühen sich auf diesem Gebiete tatkräftig um unseren Volks-
uachwuchs. Dabei empfinden sic als größtes Hindernis ihrer
Arbeit den Mangel an ausgebildeten Lehrkräften. — Die Gau¬
vertreterversammlung weist deshalb nachdrücklichst darauf hin,
daß unsere staatliche Landesturnanstalt hier viel kräftigere
Hilfe leisten muß. Sie muß nach dem Muster anderer Staaten
weiter ausgebaut werden und genügend tüchtige Lehrkräfte
heranbilden, die unser gesamtes Schul- und Volksturnen in
enger Verbindung kräftig zu fördern vermögen." Die Tagung
am Sonntag Morgen wurde durch die feierliche Ueberreichung
der Ehrenurkunde der D . T. an den verdienten Kreisgeschäfts-
führer, Oberrechnungsrat Ramsler , eingeleitet. Eine seltene
Ehrung, die in der ganzen schwäbischen Turnerschaft freudige
Genugtuung auszulösen geeignet ist. In den werteren Bera¬
tungen befaßte sich die Versammlung mit dem von der Kreis¬
leitung auf Wunsch des Kreisturntages in Balingen ausgear-
beiteten Planes für eine Neueinteilung der Gaue. Dieser Plan
wird der Turnerschaft in nächster Zeit durch die Fachpresse be¬
kannt gegeben. Es folgten Bericht über den Kostenaufwand für
das am nächsten Sonntag zu eröffnende Kreisjugendheim und
dessen Verwaltung , sowie Bericht über die großen Ostertagun-
gen der D. T. in Berlin , Hannover und Stuttgart . Nach Be¬
sprechung verschiedener inneren Kreisangelegenheiten schloß
Kreisvertrcter Hegele die Versammlung mit Worten des Dan¬
kes an die Turner Obertürkheims, an die Stadtverwaltung
Stuttgart und an alle Mitarbeiter . Der bedeutsamen Tagung
der Gauvertreter des 11. Turnkreises war ein schöner Erfolg
beschieden.
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Riesenunterschlagungen in einem Hospital. Tie Pförtnerin
des St . Josephs -Hospitals in Oberhansen, Käthe Weber, wurde
wegen Unterschlagungen von ungefähr 70 000 Dlark verhaftet.
Sie hatte sich im Laufe ihrer achtjährigen Tätigkeit in dem
katholischen Krankenhaus das Vertrauen der kirchlichen BehörL«
so sehr zu erwerben gewußt, daß ihr auch die gesamte kauf¬
männische Leitung der Anstalt übertragen wurde. Ihre erste
Anstellung verdankte sie einer Empfehlung der katholischen
Mrsorge. Man wußte aber damals nicht, daß sie bereits eine
längere Gefängnisstrafe wegen Unterschlagung verbüßt hatte.
Die Unterschlagung im St . Josephs -Hospital führte sie in der

Weise durch, da sie die Scheckbücher fälschte. Während der
'letzten zwei Jahre erbeutete ste dadurch, daß sie sich Barbeträge
aû ahlen ließ, die sie an die Bank überweisen sollte, 68 000 Mk.
Außerdem war das Konto um mehrere tausend Mark über¬
zogen. Die ganze Schwindelei wurde nur dadurch aufgedeckt,
daß ein Neubau des Krankenhauses größere Summen erfor¬
derte und die Sparkasse der Rendantur meldete, daß das Konto
überzogen sei.

Wenn ein Mohammedaner Wein trinkt. 47 Jahre und 10
Monate schweren Kerkers, das ist die Strafe , die das Militär¬
gericht ilt PeterwarSkin kürzlich über einen Soldaten verhängt
hat, der drei Offiziere ermordet hatte. Der Albaner Nuftar
Kusuvovic vom 7. Infanterieregiment , ein strenggläubiger
Muselman, wurde an einem Festtag von seinem Kameraden
verleitet, zum erstenmal in seinem Leben Alkohol zu sich zu
nehmen. Zwei Glas starken slawonischen Weines hatten ge¬
nügt, bei ihm einen wirren Kopf zu erzeugen. Er fühlte sich
krank, mußte aber trotzdem die Wache beziehen. So stand er,
ergrimmt über sein Schicksal, voll Rene über die Sünde , die er
begangen, aus dem Wachtposten vor der Kaserne. Da gingen
Kinder vorüber und zwei Soldaten und lachten ihn aus . Sein
Herz flammte nach Rache. Und da geschah das Unglück. Die
Leutnants Duschan Kokotovic und Milan Papic kamen in Be¬
gleitung ihrer Damen daher. Mustar ließ sich vorüberziehen.
Etwa hundert Schritte weit schlich er ihnen nach. Dann gab
er—ein ausgezeichneter Schütze — zwei Schüsse auf ine beiden
Offiziere ab, und beide stürzten tot zu Boden. Die beiden

Srauen erhoben ein lautes Jammern . Dieses lockte den̂ russi-
stchen Oberstleutnant Leonid Uspenskij herbei. Ein dritter Schutz,
Md der Russe wälzte sich in seinem Blute . Hierauf kam Mus¬
ter zu sich und er ergriff die Flucht. Zehn Tage später wurde
er aufgegriffen und vor Gericht gebracht. Das Urteil lautete
auf 47 Jahre und 10 Monate schweren Kerkers. Davon wird
Mustar nur das gesetzliche Maximum von 20 Jahren abzubüßen
haben.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.

Börse.  Die Börse war in der vergangenen Woche über¬
wiegend schwach. Die Rückschläge rührten hauptsächlich von
Geldsorgen her. Die Geldabrufe der Industrie u. die lebhaftere
Aachfrag . "d>e Ein'
'steckten , . .
allzu erheblich. Die Umsätze haben aber stark nachgelassen.
Die Zurückhaltung von Kulisse und Publikum hat weiter zu-
Mwmmen und der Ordre -Eingang war überall klein. Dre
döhe der in den letzten Wochen erreichten Positionen veranlaßte
tu Glattstellungen. Die Warnungen vor Kursübertreibungen
Men ihre Wirkung nicht verfehlt und das Publikum von der
Börse verscheucht. Gerade der Hinweis des Reichsbankpräfi-
«nten Dr . Schacht auf das „Trugbild der derzeitigen Höhe der
Aktienbewegnng" wirkte schon wegen der Rückwirkung auf den
starken Auslandsaktienbesitz abkühlend. Verstimmend dürfte
Aner die Ankündigung der Kommerzbankan ihre Reportgeld-
aeymer, daß zum kommenden Medio eine Einschränkung des
Mortgeldes um 25 Prozent erfolgen werde. Unter diesem
Andruck der Geldsorgen, der befürchteten Kreditemschränkung
M der Möglichkeit einer Diskonterhöhung war überall ern

lAbbau der Engagements festzustellen. Die Törsenlagc blieb so
anncker und schwankend. ^ .

Geldmarkt.  Die Geldmarftlage ist angespannt. Dre
Noßcren Geldansprüche erklären sich hauptsächlich durch das
Anziehen der allgemeinen Konjunktur . Angesichts der Ersch¬
wangen beim letzten Ultimo haben die Vorbereitungen zur

Medio-Liquidation frühzeitig eingesetzt. Die Nachfrage nach
Monatsgeld war anhaltend stark bei geringerem Angebot.
Monatsgeld blieb teuer mit 7—8 Proz . Der Satz für Tages-
geld ermäßigte sich auf 5L —7 Prozent . Am Privatdiskont¬
markt ist das Angebot groß bei unveränderten Sätzen. Wechsel
sind stark offeriert im Hinblick auf die Gerüchte einer angebuch
geplanten Diskonterhöhung. Die Beunruhigung , die die Re¬
portgeldeinschränkung der Kommerzbank verursacht hatte, blrcb
weiter bestehen, da man befürchtete, daß die anderen Banken
ebenfalls ihre Reportgclder kürzen werden.

Produktenmarkt.  Die Produttenmärfte lagen auch
in dieser Woche sehr fest. Den Anstoß zur Aufwärtsbewegung
gäben hauptsächlichdie steigenden Forderungen der Uebersee-
gebiete. Diese unerwarteten Preissteigerungen der letzten Tage
haben bei uns in der Oeffentlichkeit zum Teil lebhafte Be¬
unruhigung ansgelöst. Die Schuld trifft aber nicht den
Reichsernährungsminister, gegen den in diesem Zusammenhang
heftige Angriffe gerichtet wurden, da der Umschwung ja nicht
vom Inland , sondern von den amerikanischen Märkten aus-
ging. Infolge der starken Preiserhöhungen wurde auf den
deutschen Märkten nur der dringendste Bedarf gedeckt. An der
Stuttgarter Landesproduftenbörse kosteten Heu 7,5 (— ls>) und
Stroh 411 (— 1») Mark pro Doppelzentner. An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 305 (—3>L), Roggen 278
(unv.), Wintergerste 235 (ft 15), Sommergerste 260 (ft 4), Hafer
245 (ft 1) Mark je Pro Tonne und Mehl 39^ (ft Mark
pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Auf den Häuteauktionen sind die Preise
für Häute und Felle gestiegen. Auch der Wildhäutemarkt
zeigt steigende Tendenz. Der Bedarf der Schuhsabrikanten
ist groß, doch können die den gestiegenen Rohwarenpreisen
entsprechenden Lederpreise nur schwer erzielt werden. Auf den
Wollmärften herrscht zur Zeit eine abwartende Haltung . An
den Banmwollmärkten ist die Nachfrage der Industrie leb¬
hafter geworden. Die Zuckermärkte haben geringes Geschäft.
Die Ungewißheit in der Zuckerzollfrage hält an. Von den
Lebensmitteln liegen Getreide und Kartoffeln höher. Die
Großhandelsindexziffer hat um 0,1 auf 135,7 angezogen.

Vtehmarkt.  Trotz schwächerer Zufuhr aus den
Schlüchtviehmärkten war das Geschäft gering, sodaß ziemliche
Ueberstänüe blieben. Entsprechend den letzten Preisrückgängen
bei Schweinen haben die Metzger auch die Ladenpreise für
Schweinefleischherabgesetzt.

Holzmarkt.  Aus den Ruudholzmärkten blieb die feste
Tendenz bestehen. Die Nachfrage ist unverändert stark und
die herauskommenden Posten werden schlank ausgenommen.
Bei der Belebung des Äaumarktcs ist auch die Nachfrage am
Schnittwarenholzmarkt größer . Die Sägewerksindustrie ist
befriedigend beschäftigt.

Neueste Nachrichten.
Bonn, 15. Mal. Der rheinische Städtetag faßte in Godesberg

eine Entschließung, In der er seiner lebhaften Entrüstung darüber Aus¬
druck gibt, daß trotz allen redlichenu. opferwilligen Entgegenkommens
des Reichs die fremde Besatzung noch immer auf rheinischem Boden
stehe. Der rheinische Städtetag verlangt mit dem ganzen Rheinland
endlich die Erfüllung des Deutschland auf Grund des Versailler Ver¬
trags zustehcnden Rechtsanspruches und bittet die Reichsregierung, mit
allem Nachdruck bei den Besatzungsmächten darauf zu dringen, daß
dem Rheinlande endlich und ohne weitere deutsche Gegenleistung die
Freiheit werde.

Nassau, 15. Mai. In dem benachbarten Dorfe Pohl kam gestern
abend das Auto des Grafen Wolfs von Metternich aus Neuwied
in Schleudern, iiberschlug sich und fiel in eine Schar spielender Kinder.
Zwei Kinder erlitten Schädelbrüche und andere Verletzungen. Unter
dem vollständig zertrümmerten Wagen wurde der Baron von Rom¬
berg tot, seine Frau schwer verletzt oufgefunden. Der Chauffeur trug
Schnittwunden im Gesicht davon. Graf Metternich, der den Wagen
führte, blieb unverletzt.

Dresden, l5. Mai. Der sächsische Minister des Innern hat be¬
schlossen, den Wikingbund auch in Sachsen zu verbieten. Eine An¬
regung dazu sei bereits unter dem früheren Minister des Innern,
Müller, erfolgt, doch habe dieser davon abgesehen, weil der Prozeß
gegen Wiking und Olympia noch nicht entschieden war. Nachdem
jetzt der Staatsgerichtshof das Verbot des Wiking in Preußen be¬
stätigt hat, wird Sachsen in den nächsten Tagen eine Bekanntmachung
erlassen, worin der Wiking auch in Sachsen verboten wird.

Leipzig, 15. Mai. In der heutigen Hauptversammlung 1927 des
Börsenveretns der deutschen Buchhändler wurden zwei Entschließungen
gefaßt. In der ersten wird die geplante Erhöhung der Postgebühren
für den Buchhandel als untragbar erklärt, der bei der Eigenart seines
Betriebes höhere Portoausgaben habe als irgend ein anderer Wirt¬
schaftszweig. In der zweiten Entschließung lehnte die Hauptversamm¬
lung jeden Versuch, die 30jährige Schutzfrist zu verlängern, nach-
drückttchst ab.

Berlin, 15. Mai. Das preußische Etaatsministeriumwird wahr¬
scheinlich schon in seiner nächsten Sitzung sich mit dem Gnadengesuch der
beiden Eisenbahn-Attentäter Schlesinger und Weber beschäftigen, die
in der Nacht vom 18. zum 19. August vorigen Jahres denV-Zug
Berlin—Köln bei Leiferde zur Entgleisung brachten. Wie erinnerlich,
setzte noch, bevor den jugendlichen Verbrechern der Prozeß gemacht
wurde, zu ihren Gunsten eine lebhafte Propaganda ein, an deren Spitze
sich der damalige PolizeipräsidentFriedensburg stellte.

Berlin, 15. Mai. Im Reichstage wurde Samstag in allen drei
Lesungen die Regierungsvorlageangenommen, nach der Einsuhrscheine
für Getreide bis zum 31. Juli ds. Fs. nicht gegeben werden. — Die
deutsche konservative Partei warnt die Rechtskreise vor dem Antrag
der Regierungsparteienzur Verlängerung des Republikschutzgesetzes.
— Nach eintägigem Aufenthalt vor Misschima hat Schulkreuzer
„Emden" am 13. Mai vor Schimipu geankert. Er geht am 22. Mai
nach Yokohama in See.

Wittstock, 15. Mat. Bei einer außerordentlichen Revision der
städtischen Spar- und Girokasse sind Unregelmäßigkeiten und Dienst¬
verfehlungen der beiden leitenden Sparkassendeamten festgestellt wor¬
den, durch die der Stadt ein Schaden vor einer halben Million
Reichsmark entstanden ist.

Rom.- 15. Mai. „Giornaled'Italia" berichtet, daß in der Um-
gebung von Palermo 228 Personen verhastet wurden, die alle zu
einer größeren Verbrecherbande gehören. Unter ihnen befinden sich
verschiedene Hauptführer der Massia.

Basel, 15. Mai. Der von der Schweizer Regierung heute dem
Volk zur Abstimmung vorgelegte eidgenössische Automobil- und
Stroßenoerkehrsgesetzesenlwurf Ist verworfen worden. Die genaueren
Abstimmungszahlen stehen noch aus. Auch das Gesetz über das
Frauenstimmrecht, über oas der Kanton Basel zum drittenmal heute
abstimmte, wurde abgeiehnt.

Paris , 15. Mat. Hier erwartet man, daß Briand und Cham-
berlain die deutschen Rheiniandsorderunqen ablehnen werden.

Paris , 15. Mai. Wie „Soll " aus Brüssel meldet, haben die De¬
legierten der Bereinigungen, die mehr als 60 Zweige der Industrie
umfassen, die Lage geprüft, tn die Belgien infolge des neuen französi¬
schen Zolltarifes kommen würde. Sie haben beschlossen, bei der bel¬
gischen Regierung zu intermntieren. damit sie die nötigen Maßnahmen
zur Aussetzung der gegenwärtig geführten Handelsoertragsverhandlun-
qen zwischen Frankreich und Belgien trifft.

Paris , 15. Mat. Heute nachmittag wurden auf dem Bahnhof
Noisy-le-See bei Paris ca. 30 volle Güterwagen vollständig und ein
Güterschuppen zur Hälfte durch Feuer zerstöu. Man nimmt an, daß
glühende Kohlen, die von der Maschine eines vorbeifahrrnden Zuges
gefallen sind, den Brand verursacht haben. Der Sachschaden soll de-
deutend sein.

Belgrad. l5. Mai. Die Agencia Etc wi veröffentlicht heute ein
Eommuntque, wonach die italienische un! albanische Regierung aus
Grund des Notenwechsels vom 26. April übereingekommensei, daß
keine Partei irgendwelche gesonderten Verhandlungen, die sich aus
neu TIronopoki oder die Teilnahme dritter an dp mPakt beziehen,
führen wolle. Das Communique wird in Belgrader politischen Kreisen

dahin gedeutet, daß Italien Albanien dadurch gehindert habe, in
irgendwelche Verhandlungen mit einer dritten Macht einzutreten.

Peking, 15 Mai. Einige britische Staatsangehörige hatten die
Absicht, diese Wocye über Sibirien nach England zu reifen. Die bri¬
tische Gesandtschaft hat aber eine Depesche des Foreign-Osfice erhalten,
die Weisung gibt, daß britische Staatsangehörige gegenwärtig diese
Strecke nicht benutzen sollen.

Beleidigung von Pressevertreter« durch de« Landtagsabg.
Mergeuthaler.

Stuttgart , 15. Mai . Von der „Arbeitsgemeinschaft der
Württemberger Presse" wird uns geschrieben: „Der Landtags-
abgeordnete Mergeuthaler hat in der Sitzung des Württ.
Landtags am 29. April d. I . gesagt: „Ich verbitte mir , daß
ein Landtags -Berichterstatter , der oben aus der Pressetribüne
sitzt, nachher in der Presse einen Bericht gibt, der an Rüpeleien
seinesgleichen sucht". Durch diese Aeußerung hat der Abg.
Mergeuthaler die Vertreter württembergischer Tageszeitungen
im Landtag beleidigt. Die Arbeitsgemeinschaft der Württ.
Presse, also die offizielle Vertretung der Verleger und Redak¬
teure württ . Tageszeitungen, hat dem Präsidenten ihren Dank
dafür ausgesprochen, daß er diese Aeußerung des Abg. Mergen¬
thaler unverzüglich zurückgewiesen hat und die Bitte an ihn
gerichtet, den Abg. Mergenthaler zu einer Zurücknahme der
Beleidigung gegen die Vertreter der Presse im Landtag zu ver¬
anlassen. Abg. Mergenthaler hat dieses ihm vom Landtagsprä
sidenten übermittelte Ersuchen der Arbeitsgemeinschaft abge¬
lehnt. Die Landtagsvertreter - er württ . Presse sehen sich außer
Stande , solange über Reden, Anträge und dergl. des Abg.
Mergenthaler zu berichten, als er seine Beleidigung nicht zu¬
rücknimmt.

Grotzflugtag.
Böbliugen, 15. Mai. Vom schönsten Wetter begünstigt,

fand heute nachmittag auf dem Flugplatz Böblingen -Stuttgart
ein Großflugtag statt, veranstaltet vom Württ . Äuftfahrtver-
band. Bon nah und fern, namentlich mit sonderzügen aus

> Stuttgart waren Aehntausende zusammengeströmt, die den
>verwegenen Kunstflügen mit großem Interesse folgten. Unter
: den Zuschauern befand sich auch die frühere Königin, Herzogin

Charlotte zu Württemberg . Das überaus reichhaltige Pro¬
gramm begann mit einem Begrüßungsflug aller teilnehmenden
Flugzeuge. Sodann führte Kunstflieger F. Jährling -Darmstadt
neuartige Kunst- und Segelflüge vor. Ern Fallschirmabsprung,
ausgeführt von Fallschirmpilot H. Geck, gelang vorzüglich. Be¬
sonderem Interesse begegneten die Vorführungen von zwei
„Klemm-Daimler -Leichtflugzeugen fl 20" durch Dipl .-Jng.
Lusser und Fluglehrer Weller. Die überaus leichten Klemm-
Flugzeuge, die auch ohne besonderen Flugplatz überall ohne be¬
sondere Gefahr landen können, wurden durch ihre letzten Pro¬
pagandaflüge nach den nordischen Ländern auch dem Ausland,
wo sie großes Aussehen erregten , näher bekannt. Chefpilot
Haal -Freiburg zeigte weiter Kunstflüge von hoher Schule vor.
Seine Spezialität sind Ketten-Loopings und Ketten-Rollings,
d. h. ununterbrochen sich folgende seitliche Ueberschläge und
Abtrudeln . Nach einem Luftturnier von Haal und Jährling
wurden Flugmodelle vorgeführt , die dieses Jahr noch in den
württ . Schulen zur Selbstanfertigung eingesührt werden. Ganz
neuartige Kunststücke führte der Zahnakrobat Oskar Dimpfl-
Royal aus Mannheim vor, der mit den Zähnen an einem
Trapez unter dem rasenden Flugzeug hängend sich bis auf den
Trikot entkleidete und dann verwegene Turnübungen am flie¬
genden Trapez zeigte. Leider mißlang der geplante Aufstieg
eines Montgolfiere , eines Heißluftballons , der vor dem Auf¬
stieg plötzlich völlig verbrannte . Unfälle ereigneten sich nicht.
Während der -Flugveranstaltungen war Gelegenheit zu Rund-
flügen geboten, von der reichlich Gebrauch gemacht wurde.

Dr. Schnee verlangt Positive Tatsachen.
In der „D. A. Z." veröffentlicht Gouverneur a. D . Dr.

Schnee einen Offenen Brief an Lord Buxton , den früheren
britischen Generalgouverneur von Südafrika . Lord Buxton
hatte bekanntlich bei einem Essen gelegentlich der britischen Ko-
lonialkonferenz Ausführungen über die britischen Mandats¬
gebiete Deutschostafrika und Deutschsüdwestasrikagemacht und
u. a. erklärt, daß nach seiner Erfahrung diese Teile Afrikas,
die England jetzt als Mandate zugew lesen sind, „Brutstätten
von Intrigen , Unruhen und Drohungen gegen ihre Nachbarn"
gewesen seien. Dr . Schnee fordert Lord Buxton auf, ihm die
positiven Tatsachen mitzuteilen, auf Lenen seine Angaben be¬
ruhen, und schließt seinen Brief mit den Worten : „Als
Ehrenmann werden Sie mir dies nicht versagen. Andernfalls
ist leider der Schluß unabweislich, daß trotz aller Beteuerun¬
gen des Gegenteiles in England von angesehenen Persönlich¬
keiten noch die Propaganda , die während des Krieges betrie¬
ben worden ist, weitergesührt wird."

.KommunistischeSozialpolitik.
Berlin, 15. Mai . Als ein Opfer der kommunistischen Zen¬

trale bezeichnet sich der frühere verantwortliche Redakteur der
„Roten Fahne", W. Liese, in einem offenen Brief , aus dem der
„Vorwärts " einige für das kommunistische Bonzentum höchst
charakteristische Einzelheiten mitteilt : Die Zentrale hatte Liefe
vor drei Jahren als Sitzredakteur engagiert . Er sollte die
preßgesetzliche Verantwortung für die „Rote Jahne " überneh¬
men. Liese ging infolge der Notlage, in der er sich befand,
auch aus den Borschlag ein. Anfang Juli 1925 ersuchte er den
damaligen Chefredakteur, den Abgeordneten Hermann Rem-
mele, ihn von -er weiteren Zeichnung zu entbinden, da sich die
gegen ihn anhängigen Strafverfahren auf mehr als 46 an¬
gehäuft hatten . Trotz seines Einspruches wurde sein Name
noch bis 6. Dezember als verantwortlicher Schriftleiter ver¬
öffentlicht. Durch die Amnestie des Sommers 1925 waren die
40 Strafverfahren eingestellt worden. Bis 'Anfang Dezember
1925 betrug die Zahl der neuen gegen ihn geführten Straf¬
verfahren schon wieder 34. Da er Verhaftung befürchtete, er¬
suchte Liese, wiederum ohne Erfolg , die Beseitigung seines
Namens . Endlich wurde ihm von dem Abgeordneten Pieck,
dem Führer der Fraktion des preußischen Landtags? in Aus¬
sicht gestellt, daß er im Ausland verwendet werden würde. Als
er dem Älbg. Pieck, weil man dieses Versprechen nicht cinhielt,
im Landtag Vorhaltungen machte, ließ ihn Pieck dürch einen
Amtsdiener aus dem Hanse entfernen. Schließlich wurde er
nach Prag verschoben, wo er als Steinkarrer sein Leben fristen
mutzte. Der Mohr hatte seine Schuldigkeit getan und konnte
gehen. Der „Vorwärts " urteilt mit Recht: „Es ist die von
Rußland nach Deutschland importierte Methode der Bolsche¬
wisten, die hier angewendct wird. Die Arbeiter sind die miß¬
achtete Masse, die für die bolschewistischen Zwecke angewendet
wird wie ein fühlloses Werkzeug, das man nach Gebrauch zum
alten Eisen wirft."

Beschwerde gegen einen Untersuchungsrichter.
Berlin, 15. Mai . In einer Beschwerüeschrift, die der wegen

des Verdachts des Landesverrats zusammen mit Dr . Dietz ver¬
haftete und neuerdings freigelassene Studienassessor Dr . Gold¬
mann über seine Erfahrungen während der Untersuchungshaft
an den preußischen Justizminister gerichtet hat, erhebt er leb¬
haft Anklage gegen den Elberfelder Untersuchungsrichter, Land¬
gerichtsdirektor Hofius, von dem Dr . Goldmann behauptet,
daß er fanatisch völkisch eingestellt sei. Hofius soll, wie gegen
Dr . Dietz, so auch gegen Dr . Goldmann keinen Zweifel daran
gelassen haben, daß er im Grunde die Bestrebungen des Justiz¬
rates Claß durchaus nicht mißbillige. Schließlich hat er, wie
Dr . Goldmann behauptet, um gutes Wetter gebeten und wie¬
derholt gefragt, ob er nach einer etwaigen Entlassung aus der
Untersuchungshaft schweigen würde. Golümann will das ab¬
gelehnt haben und der Untersuchungsrichter habe sich daraus
mit den Worten getröstet: „Na, was kann mir denn passieren.



Als Untersuchungsrichter Lin ich unabsetzbar. Es kann also
nur ein kleines Disziplinarverfahren geben." Die „Germania"
fügt dem noch hinzu, daß alle Briefe, die Dr . Goldmann aus
der Untersuchungshaft an Abgeordnete geschrieben habe, ja
förmliche Beschwerden, die er an die Fraktionen des Zentrums
und der Sozialdemokratie im Reichstag gerichtet habe, vom
Untersuchungsrichter zurückgehalten worden seien.

Aufdeckung einer Bombenwerkstätte in Polen.
Warschau, 15. Mai . Die Polizei ist hier gestern in das

Bereinslokal der „Nationalen Wache", einer nationalsozialisti¬
schen Kampsorganisation, die in engem Einvernehmen mit dem
faschistischen„Lager des großen Polen " arbeitet, eingedrungen,
um eine Snchc nach Handfeuerwaffen, Munition , Handgrana¬
ten usw. vorzunehmen. Sieben Personen wurden festgenom¬
men, darunter auch ein Hauptmann Polonski. Bei der Re¬
vision wurden nicht nur Revolver und Tränengranaten vor¬
gefunden, sondern die Polizei stellte auch das Bestehen eines
für Bombenerzeugung eingerichteten chemischen Laboratoriums
fest. Unter den beschlagnahmten Artefakten, die teilweise auch
politischen Inhalt hatten, fand sich auch ein Schreiben des na¬
tionalistischen Generals Joseph Waller vor.
Die politische Bedeutung der Reife Doumergues nach London.

Paris , 15. Mai . In einem offenbar nicht ohne Fühlung¬
nahme mit dem Quai d'Orsay geschriebenen Artikel wendet sich
„Temps" gegen die in deutschen Zeitungen aufgetauchteBehaup¬
tung , daß der bevorstehende Besuch Doumergues in London der
Ausgangspunkt einer vollkommen neuen englisch-französischen
Politik iei, für die Deutschland und die Politik für Locarno
die Kosten tragen müßten. Es handle sich vielmehr um eine
Höflichkeitskundgebungund um eine Bestätigung der niemals
verleugneten englisch-französischen Freundschaft. Insbesondere
wendet sich auch der Artikel gegen die Annahme, es gehe jetzt
darum, Frankreich in Bezug auf die britische Politik im fernen
Osten und England auf die französische Politik im Rheinland
zu binden.

Viktor Basch gegen die Aufrechterhaltung der Rheiuland-
besetzmrg.

Paris , 15. Mai . Professor Viktor Basch, der Vorsitzende
der Liga für Menschenrechte, veröffentlicht einen Artikel, in
dem er beweist, daß die Aufrechterhaltung der Rheinland¬
besetzung eine politische Anomalie ist. Er schreibt: Der Pakt
von Locarno und die Verhandlungen von Thoiry stehen in
offenkundigem Widerspruch mit der Besetzung eines Gebiets¬
teiles des einen Kontrahenten durch den andern . Der Eintritt
Deutschlands in den Völkerbund, der nicht nur angenommen,
sondern ausdrücklich von den alten Alliierten gefordert wurde,
ist völlig unvereinbar mit der Besetzung. Tatsächlich können
nur souveräne Staaten Mitglied des Völkerbundes werden,
d. h. Staaten , die Wer eine vollkommene Unabhängigheit ver¬
fügen. Aber ein Staat , von dem auch nur das geringste Stück
seines Gebietes durch einen anderen Staat besetzt ist, wird eines
Teiles seiner Souveränität beraubt . In dritter Linie endlich
— und das ist das Argument der linksstehendenDeutschen —
würde die Räumung des Rheinlandes den Nationalisten den
Todesstoß versetzen, deren hauptsächlichstes Propagandamittel
darin besteht, ein Deutschland zu zeigen, das durch fremde Be¬
satzung erniedrigt wird und ein Frankreich aufzuzeigen, das in
zynischer Weise von seiner Macht Gebrauch macht, um seinen
besiegten Gegner zu erniedrigen. Basch sieht die Lösung der
Besatzungsfrage in einer Verständigung mit Deutschland.

Frontkämpferrede Pomcares.
Paris , 15. Mai . Ministerpräsident PoincarL begab sich

heute morgen in Begleitung des Innenministers Sarraut nach
Clermont -Ferrant , um am Schlußbankett des Nationalkon¬
gresses des Frontkämpferbunds teilzunehmen, der sich mit der
Annahme einer Resolution gegen die Räumung des Rhein¬
lands seine besondere Sympathie erworben zu haben scheint.

Poincarä forderte in einer mit großem Beifall aufgenommenen
Rede, die eine scharfe Spitze gegen die Kommunisten zeigte, die
Frontkämpfer auf, die treuen Hüter des vaterländischen Ge¬
dankens zu sein. Zwar rechne es sich Frankreich zur Ehre an,
im Völkerbund zu sitzen und mit Len anderen Nationen zusam¬
menzuarbeiten, aber es könne die ihm zugekommene Rolle nur
spielen, wenn es seine Eigenart bewahre und sich nicht selbst
verleugne.

Das Ziel der Durchsuchungen im Hause der Arcos.
London, 15. Mai . Die Prüfung der im Arcos-Gebäude ge¬

fundenen Dokumente wurden gestern den ganzen Tag fortgesetzt.
Mehrere verborgene Fächer sind noch nicht durchsucht. Ihr
Inhalt wird besonders erforscht werden. Nach Blättermeldun¬
gen machen die Kriminalisten auf Grund ihrer Entdeckungen
im Arcosgebäude Besuche in verschiedenen Londoner Stadttei¬
len. Der Minister des Innern äußerte seine Befriedigung da¬
rüber , daß die Durchsuchung durch ihre Ergebnisse völlig ge¬
rechtfertigt sei. In den Sicherheitsschränken wurde auch ein
großer Betrag in Itoten der Bank von England gefunden. Sie
werden auf ihre Echtheit geprüft.

London, 15. Ma, . Wie „Sunday Times" berichtet, soll be¬
reits reichliches Beweismaterial bei den Durchsuchungen im
Hause der Arcos gefunden worden sein, durch welches das
Vorgehen der Polizei gerechtfertigt erscheint. Der eigentliche
Zweck der Untersuchung sei ledoch noch nicht erreicht. Das ge¬
suchte Staatsdokument soll ein Dokument des Kriegsamts fern,
das sich in einem versiegelten Briefumschläge befunden habe.

Russische Note an England.
Moskau,  15 . Mai. Der Rat des Industrie- und Han¬

delskongreffes beschloß in einer außerordentlichen Sitzung, das
Handelskounniflariat zu ersuchen, die Lizenzen für Bestellungen
im Werte von Dutzenden Millionen Pfund Sterling, die nach
England vergeben werden sollten, auf andere Länder zu über¬
tragen. Die geplanten Bestellungen sollen größtenteils nach
Deutschland geleitet werden. In einer Protestversammlung
vor dem Handelskommissariat erklärte Mijokan die Durch¬
suchung der exterritorialen Räume der Sowjethandelsvertre-
tung in London für eine direkte Verletzung des Handelsabkom¬
mens mit England Und aller elementaren Regeln des Völker¬
verkehrs. Es bestehe keine Gewähr , daß die englische Geheim¬
polizei nicht Dokumente finden würde, die in Wirklichkeit nicht
vorhanden waren . Die englische Regierung betrete emen Weg
zur Lahmlegung des Handels zwischen England und Sowjet¬
rußland . Sie werde aber die Sowjetunion zu übereilten
Schritten nicht herausfordern können. Die russische Antwort¬
note an England , mit deren Ausarbeitung Litwinow und
Karachan beauftragt worden sind, ist bereits fcrtiggstellt. Die
Note stellt fest, daß die britische Regierung auch nach dem
letzten bekannten Notenaustausch weiterhin eine feindliche Po¬
litik gegen die Sowjetunion geführt habe, während die Sow¬
jetregierung sich die größte Mühe zurr Verbesserung der eng¬
lisch-russischen Beziehungen gegeben habe. Die Sowjetregie¬
rung sei gezwungen, alle Maßnahmen zum Schutz vor den
Intrigen der englischen Diplomatie zu ergreifen. Von einer
Kündigung des russisch-englischen Handelsabkommens wird in
der Note nicht gesprochen. Die erst kürzlich abgeschlossene An¬
leihe bei der Midland -Bank in London ist annulliert worden.
Es verlautet in Moskau sogar, daß -die Regierung Wegen der
Londoner Haussuchungen ihre Genfer Delegation abberufen
werde.

Die Beratungen der kleinen Entente.
Joachimstal, 15. Mai . Wie in Konferenzkreisen verlautet,

läßt sich das Resultat der bisherigen Verhandlungen der Klei¬
nen Entente in fünf Punkten charakterisieren. 1. Bulgarien:
Die Kleine Entente erhebt keinen Einspruch gegen die Auf¬
hebung der Militärkontrolle , 2. Ungarn : Die Königsfrage ist
eine interne Angelegenheit, nicht aber die Habsburger Frage.
3. Rußland : Die Frage der russischen Anerkennung ist eine

Neuenbürg.

Zwei Liegehallen
im Garten des Krankenhauses werden zum Abbruch verkauft.
Dieselben sind in gutem baulichen Zustand und eignen sich
als Lagerschuppen, Garten- und Bienenhaus.

Liebhaber wollen sich wegen Erwerbung an die Bau¬
leitung des Krankenhauses wenden.

Gemeinde Aelvrennach.Viehmarkt.
Der am Dienstag , de « 17 . Mai 1S27 , fällige

Bieh' NNv Krämermarkt wird abgehalten. Ausnahms¬
weise werden auch Tiere aus benachbarten badischen Bezirken
zuaelassen, jedoch sind hiefür ortspolizeiliche Ursprungszeug-
nifseund bei Händlervieh bez'rkstierärztliche Gesundheitszeugnisse
beizubringen, worin die Seuchenfreiheit des Herkunftsorts
ersichtlich sein muß.

Zu regem Besuch wird hiemit eingeladen.
Den 13. Mai 1927.

«chulheitzenamt.
«i r k - « f e l d.

Der auf heute nachmittag 3 Uhr in der Zwangsver-
steigerungssachedes Jakob Sch - Ürle , Landwirts in
Birkenseld, anberaumte Versteigerungsterminwurde auf»
gehoben.

Büenfeld , 16. Mai 1927.
Der Kommissär : Bezirksnotar Dopffel.

I<6b6il8ver8jetierung8b3nli ^ .- 0.
1924 IS2S 192S

OebersckuL rund . l,0 26 3,1
Miliarien ll -tVl.

üieiLus Oederveisung sn ciie 1
«evionrUokloge <1er Versickertenj ^ /°

Voll « Vtz>-r»1vliertenäieickenä « i W27 1928
kür alle in OivicienclengenuLein-r /» 34 ' /»

getretenen Versickerungen I <ier Iskresprsmie
Versloksrllllgi -bsslsoä : 295 Aitlionen Lll.

^uslcunkt ciurck:
kro88 , kautru , X « avi »l»kirzx

Inserate heben den Umsatz!

Forstamt LaogeaSrand.

EchWnbh-lz-
Verknus.

Am Freitag , den 20 Mai
1927, vormittags 10 Uhr, in
Salmbach im Gasthaus zum
„Lönun" aus Staatswald Dift.
VI Eulenloch Abt. 10 Uft.
Ertenm'ß, 11 Bäumlesmiß;
Dist IX. Rippberg Abt. 4
Weißenstein Rm. : Bu. Klotzh.
96; Ausschuß Ei.: 2; Uebrg.
Lbh. 3; Nadelh. 58. 1- 3
Nummern im Wald je ein
Los; kein Losverzeichnis.
Württ . Forstamt Calmbach.

Mrlstauiichlz-
Vrikuus

im schriftlichen Aufftreich.
Am Montag , dru 30. Mai

1927, vom. 1l Uhr. in Calm¬
bach auf der Forstamtkanzlei
aus den Distrikten: Eiberg,
Hengstberg, Meistern, Heimen-
hardt und Kälbling: 847 Fo.-
Langh. mit Fm. : 340 1. , 4l4
>l. , 264 !>!., 43 tV., 18 V. ,
7VI.Kl,; 142Fo -Abschriittemit
Fm. : 28 I., 98 ll. . 23 Hl.
Kl. ; 629Fi .-,2157Ta .-Langh.
m>t Fm. : 488 l. , 563 II. ,
6 >6 !>!. , 324 lV. , 262 V.,
66 Vl. Kl. ; 10 Fi - 289 Ta.-
Abschniltem>i Fm. : 98 l., 104
II.. 44 III. Kl. Losoerzeich-
nisse und Angebotsvordrucke
von der ForftdirektionG.f.H.
Stuttgart.

B i r k en f el d.
Setze den

GMrtW
vom Waldrand bis zur Sonne
dem Verkauf aus

Straß nwart Förfchler,
Hauptstraße 29.

KkMs-Arbkitsaint
Reuenbürg.
Telefon Nr. 53.
Wir suchen

eine Anzahl Hilfsarbeiter-
innen im Alter von 14—18
Jahren.
OberamtSstadt Neuenbürg.

am Dienstag den 17. Mai,
abends 6 '/- Uhr.

Tagesordnung:
1. Rechtssache Mohr gegen

Dietrich Wtw.
2. Bausachen.
3. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knödel.

Dienstag abend
Probe

für Gemischter Chor.
Douuerstaa Männer - « .

Gemischter Chor jeweils
8 Uhr , letzte Probe vor
Rottenburg, daher vollzähliges
Erscheinen.

Das Fahrgeld ist spätestens
in der letzten Singprobe dem
Kassier auszuhändigen.

Neuenbürg.
Ein gut e haltener

ist zu verkauf n.
Wo? sagt die „Enztäler"-

Geschäfisstelle.
Feldrennach.

Erstklassiger 16 Monate
alter

Wt-
Fme«
(Rotscheck) verkauft.

Gchönthalerz. „Adler".

Angelegenheit der einzelnen Staaten . 4. Anschlußsrage: P,
Anschlußfrage fft eine Angelegenheit Europas und des Völker¬
bundes. 5. Albanien : Die Adriafrage ist keine Angeleaenhch.
der Kleinen Entente , sondern eine europäische Frage . Wü '
Athen gemeldet wird, lehnte Griechenland die Einladung, §,
der Konferenz der Kleinen Entente teilznnehmen, unter Le«
Vorwand ab, daß die dort erörterten Fragen es nicht inter¬
essiere.

Eine Spur von Nungeffer?
St . John (Neufundland), 15. Mai . Aus Lawrence, an Lei

äußersten Spitze der Halbinsel Burin , telegraphierte der Zog,
einnehmer an den Generalzollagenten von Neufundland, dch
ein Mann am Montag vormittag landeinwärts von -der U
bert-Bay das Surren eines Flugzeugmotors und bald Lara«
ein explosionsartiges Geräusch gehört habe. Heute werden j,
der Gegend Nachforschungen vorgenommen. Nach „Newyor
Herold" sollen zwei Mitglieder -des kanadischen Parlament
und ein dritter Mann zwischen9 und 10 Uhr das Flugzw
der französischen Flieger über Neufundlang haben fliege
sehen. 4

Sportecke.
Fußball. Infolge Ausspielung der Dritten Runde um L«

Süddeutschen Bundespokal waren am gestrigen Sonntag L
Spiele um die Deutsche Meisterschaft vom Termin abgesch
Der Stuttgarter Sportklub unterlag -der Sp .-V. Fürth knap
mit 1:2 Toren , Bayern München siegte über F .-Cl. Freilich
mit 5:2 Toren , F .-Sp .-V. Frankfurt —Saar 05 SaarbrM
5:1, 1. F .-Cl. Nürnberg —V. f. B . Stuttgart 7:1, F .-Cl. Pi,
masens—F .-Sp .-V. Mainz 2:0. In der dritten Runde spiele
also nur noch die sechs Vereine: Sp .-B. Fürth , 1. F .-Cl. Nur,
berg, F .-Sp .-V. Frankfurt , F .-Cl. Pirmasens , Bayern AM
chen, Karlsruher F .-V..

Die Spiels um den Aufstieg in die Bezirksliga brachte
gestern überraschende Ergebnisse. Bei dem Spiele V. f. l
Karlsruhe gegen 1. F .Cl. Birkenseid in Karlsruhe hatte M
allerdings mit einem siegreichen Abschluß für Birkenseld gem
uet, das die Birkenselder knapp aber einwandfrei 0:1 für f
entscheiden konnten. Ueberraschend wirkte das Ergebnis Fre
bürg—Villingen, wo Freiburg auf eigenem Platze von BW
en mit 1:2 geschlagen wurde. Weiter überraschte das Spi

Gaisburg —Zuffenhausen, wo Gaisburg diesesmal den Stil ui
kehrte und die im Vorspiel erlittene Niederlage revanchiert
Hier unterlag Zuffenhausen mit 3:2. Der 1. F .-Cl. Birkenst
steht also nur noch einen Punkt hinter dem Tabellenech
zurück. Wenn der am kommenden Sonntag in Mainz stat
findende Verbandstag des Südd . Fußball -Verbandes die ns
Spielsystem-Eintcilung nicht genehmigen sollte, wird der K
treter des Pforzheimer Kreises, der 1. F.-Cl. Birkenseld, denn»
sicherer Anwärter um den Aufstieg in die Bezirksliga sein.

Freundschaftsspiele:  1 . F .-Cl. Pforzheim g.
F .-Cl. Hanau 93 2:2, K.-F .-Ä.—Hertha Berlin 1:2, Unis
Böckingcn—Mannheim Waldhof 9:1, B . f. R . Pforzheim
Frankonia Karlsruhe 2:0.

Auf eigenem Platze gelang es gestern ebenfalls im Freu»
schastsspiel dem Neuenbürger Fußball -Verein gegen den alti
^ -Klasse-Verein, F .-V. Huchenfeld in schönem, interessant!
Spiel ein unentschiedenes Ergebnis von 3:3 herauszubring«

Neuenbürg.

Milchwage
mit Lade

verloren gegangen.
Abgegeben bei

Robert Silberelsen.

Bestellungen aus

Stempel
jeder Art nimmt entgegenj
k Meeh'sche Bachham

vis kinvanäeruvA vueb Lunaä»
kür ^nAsdöriAS aller kernte

Mkere .̂uslrmftt über kinreise-keckivAUNASn
uuä ^bkabrten äirekt vueb Oavgftg. erteilt

unct SLwtlioüe Vertretungen

^eusndUi-g:Ikeoäai'M>88,Markier.146!
LtnttALrt: Reisebüro LomillKsr , VenerkOvertretuii?

äes NorääeutscbenVIo>ä, Lönißstrasse 15.

sMWW

wiovkK -v/Kct-is
Schömberg.

Fahrpläne und
Kursbücher

empfiehlt

Buchhandlung.
Obernhausen.

Zirka 15 Zentner gut ein-
gebrachtes

Heu
hat zu verkaufen

Goitlieb Reuster.

Neuenbürg,

zirka 50 Ar, auch in kleiner«
Abschnitten verkauft.

Albert West.Wein
dmlei, Sie stets«WM

bei
Luöllor

Weinhandlung,
Höfen a. vnz.
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